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350000 SoliüaritütlerKifiball
Pfortz I . — Hagenbach I . 0 : 1 <6 : 0) .

Dieses Spiel wurde am SamSiag abend in Pfortz ausgetragen . DaS
Spiel selbst war ein Lolaltrefsen , wurde aber im Sinne unserer Be¬
wegung durchgeftlhrt. E . H .

Sulzfeld I . — Jöyltngen I . tt : 1.
Zwei gleichwertig« Gegner standen sich heute gegenüber . Die erste

Spielhälste bringt ausgeglichenes Spiel , wobei beide Mannschaften des
öfteren gut herausgearbeitcte Torgelegenheiten nicht ausntitzen . Nach der
Paus « kann die Sulzselder Elf nicht mehr befriedigen . Jöhlingen kommt
zum Führungstrefter . Nun findet sich der Platzverein wieder besser zu -
sammen , kann aber trotz guter Arbeit den Ausgleich nicht mehr herbei¬
führen .

Langensteinbach I . — Spielberg I . 2 : 0.
Zum letzten Serienspiel standen sich obengenannte Mannschaften gegen,

über . Schön verteiltes Feldspiel , bis zur 44. Minute , in der Langen¬
steinbach zum Führungstor einsendet . Nach der Pause , die Sonne im
Rücken , hat Langensteinbach etwas mehr vom Spiel . Bis zum Schlutz -
pfift konnte noch ein weiteres Tor für den Platzinhaber gebucht werden.
Der Unparteiische, Palmer aus Hagsfeld , leitete das Spiel in muster¬
gültiger Weise .

Langensteinbach II . — Spielberg II . 5 : 2.
Schon am Resultat ersichtlich , steht man in Langensteinbach, die bester «

Mannschaft .~ Setienltriele im 3 . Futzballbezirk.
Rastatt I . — Mörsch I . 1 : 5.

Wie zu erwarten , verlor auch Rastatt heut« wiederum auf eigenem
Gelände . Die Leistungen des Platzvereins waren nicht dazu angetan ,
den Gästen etwas von der Gruppenmeisterschaft abzunehmen , obwohl
betont fei, daß auch heute wiederum Rastatt alles aufbot , um gut zu
bestehen. T . B .

Wilferdingen I . — Kleinsteinbach I . 2 : 3.
Leider ist hier zu berichten, daß daS Treften nicht einwandfrei durch -

gefsthrt wurde . Hätte der Unparteiische aus Mannheim nicht alle Re¬
alster feines Könnens gezogen, die gleichzetttg gepaart waren von einer
hohen Verantwortung für den Arbeitersport , hätte es zu ganz unlieb¬
samen Folgen führen können. Auch heute wiederum bewies das Publi¬
kum von Wilferdingen , daß eS sich absolut nicht an die notwendige
Disziplin halten will . Die Tore fielen zum größten Teil als Folge von
Straf - und Elfmeterstöben . Der Schlußpftft brachte wirklich « ine Er¬
lösung und sah Kletnsteinbach als 3 ! 2-Steger .

Rachgemeldete Spiele :
Der jung« Streiter Blanken loch weilt« am 27. Juni zu einem

Wbendspiel in HagSfeld . Er stellte dort unter Beweis , daß mit
wenigen Ausnahmen er in der Lag« ist , guten Sport zu bieten . Die
empfangene Niederlage ist auf das Konto weniger Spielerfahrung zurück¬
zuführen . Doch wird auch gebeten, daß in Zukunft Unsportlichkeiten
unterbleiben .

Stiftungsfest tu Leopoldshafen .
Am Samstag , den 11 . und Sontag , den 12. Juli , begeht der junge

Arbeiterfußballsportverein Vorwärts , Leopoldshafen fein erstes Stiftungs¬
fest . Am 11. Juni Wird dasselbe mit einem Festbankett eröfsnet. Sonn¬
tags , den 12. , finden vormittags ab 10 Uhr leichtathletische Wettkämpfe
statt . Um 1 Uhr marschiert der Festzug durch den Ort nach dem Sport -
platz . Zahlreiche Meldungen für futzballsportliche Begenungen liegen
heute schon vor , so daß zu erwarten ist , in Leopoldshasen guten Sport
geboten zu bekommen. Wir bitten , all« Sportgenosten , Freigewerkschaft-
ler , Parteimitglieder um Unterstützung.

Hanöball
Schutzfport Karlsruhe gewann nach gleichwerfigem Spiel gegen Grvtzin-

gen mit 1 : 0.' In Au a . Rh . war Mnggrnstnrm zum Freundschafts -Rücksptel zu Gast
und nahm das Spiel etwas ernster als di« letzt« Begegnung , die den
Muggensturmern auf eigenem Platze bekanntlich eine Niederlage « In¬
brachte. Au a . Rh . mutzte sich diesesmal hoch geschlagen bekennen.

Kandel hatte Neustadt -Schönthal verpflichtet und schickt« seinen Gegner
mit einer 8 : 4-Niederlage nach Haus« . Halbzeit 2 : 1 . Dagegen konnte
die 2. Mannschaft einen 3 : 7-St «g buchen . A. R.

Nrbeiler-Sporllag in Wilferdingen
am 28 . Juni 19)1

Der diesjährige Arbeiter -Sporttag der Verein« Wilferdingen , Singen ,
Kletnsteinbach, Söllingen und Untermutschelbach fiel termingemäß nach
Wilferdingen . Bereits am SamSiag abend wurde di« Veranstaltung durch
zwei Fußballspiele eingelettet . Dte Mannschaften Wilftrdtngen II gegen
Singen II lieferten sich ein sehr fair und flott geführtes Spiel . Beim
Schlußpfift stand die Parfi « 1 : 3 für Wilferdingen . Anschließend maßen
sich di« kombinierten A.-H .-Mannschaften Wtlferdingen -Singen und Klein¬
steinbach-Söllingen . Beide Parteien zeigten «in forsches Spiel und nur
dt« glücklicher« Mannschaft Kletnsteinbach-Söllingen konnte dar Spiel mit
dem Resultat 2 r 3 für sich entscheiden.

Der Sonntag bracht« bereits in den Vormittagsstunden einen recht leb¬
haften Betrieb aus dem Feftgeländ « . Die Sporüer und Leichtathleten oben
genannter Verein« zetgten ihr Können in ehrlichem Kampf. Di« nach¬
folgenden Resultate dürfen als sehr gut angesprochen werden , wenn auch
durch bester « Huldigung der Dache manches anders sein könnte, denn man¬
cher kräftige gutgebaute jung « Mann unserer Bewegung schaute den
Kämpfen müßig zu.

Um 1 Uhr versammelten sich di« Festteilnehmer und Sportler vor unse¬
rem Lokal »zur Krone ' , um sich beim Klang einiger Musik- und Gesangs¬
stücke in Reih und Glied auf den Sportplatz zu begeben. Es folgten die
Freiübungen der Turner und Turnerinnen . Die tnterestanten Uebungcnwurden von den braungebrannten Teilnehmern recht gut durchgeführt.
Doch soll nicht unerwähnt bleiben , daß noch bessere Arbeit geleistet werden
kann. Nicht vergesten sollen unsere Schüler werden , denen ein besonderesLob gebührt .

Auch dte Arbefterfänger trugen ihr Teil bei , den Tag zu vervollkomm-
nen . Unter der bewährten Leitung des Festdtrtgenten Borel , Söllingen ,sang zunächst ein Mastenchor . Weltenfrieden '

, nach besten Vortrag die
versammelten Festteilnehmer am Beifall nicht kargten . Anschließend gab
ein jeder teilnehmend« Verein ein Lied zum Besten, immer mit reichem
Applaus belohnt .

Als Abschluß war das Fußballspiel Wilferdingen I — Singen und
Kleinfleinbach komb . angesetzt . Das mit Spannung erwartete Treften
dürste niemand enttäuscht haben . Recht schöne und nette Sachen boten
beide Mannschaften . Leider happerts bei Wilferdingen noch immer sehrim Sturm , wogegen di« Verteidigung auf beachtlicher Höh« war , trotzdes unglücklichen Eigentors . Auf der Gegenseite sah man eine ziemlich
ausgeglichene Mannschaft , deren bester « ! Sturm schließlich das Spiel für
sich entscheiden konnte. Alles in Allem, mit Stolz können wir auf den
diesjährigen Sportlag zurückblicken , er gab uns neuen Mut zu frischenTaten .

Resultate : Sportler Vierkampf : 1. A . Weiß. Söllingen , 236 Punkt « . 2.Weber, Kletnsteinbach, 233 Punkte . Jugend Drcikampf : 1 . W . Eberl « ,Wilferdingen , 196 Punkt « : 2. Gieg, Singen , 192 Punkte . Turnerinnen
Vtcrkampf : 1 . Guigas , Wilferdingen , 268 Punkte . Speerwerfen : 1 . W .Eberle , 39,40 Meter . 100-Meter -Laus : 1 . R . Guigas , 12,1 Sek. Kugel¬
stoßen: 1 . A . Weiß, Söllingen , 8,65 Meter . Weitfprung : 1 . A . Weiß,Söllingen , 5,70 Meter .

Neue Wege im Geräteturnen
BPD . Für die Geräteturner im Arbeiter -Turn - und Sportbund

ist mit der Einführung von Serienwettkämpfen eine neue Einrich¬
tung getroffen worden - Die Serienwettkämpfe sind Mannschafts -
kämpfe eine neue Einrichtung getroffen worden . Die Serienwett¬
kämpfe sind Manirschaftskämpfe. Sechs Turner oder Turnerinnen
bilden eine Mannschaff . Die Männer zeigen am Reck , Barren
und Pferd je eine felbstzusammengestellte Uebung (Kurübung ) , die
Frauen je eine Pflichtübung . Reben diesen Hebungen hat jede
Mannschaft gemeinsam 10 Minuten Gymnastik vorzuführen , die
ebenfalls gewertet wird . Leistungs - und Körperschulung wechseln
auf diese Art miteinander ab . Das Gesamtergebnis der Mann¬
schaft ist ausschlaggebend für die Rangordnung .

Ne im Bunde organisierten Arbeiter -Rad - und Kraftfahrer
blickten in diesem Jahre mit Stolz auf den Bund Solidarität
zurück. Die ersten Arbeitcr -Radfabrer -Vereine entstanden im Jahre
1892 , am 24. Mai 1896 wurde der Arbeiter -Rad - und Kraftfahrer¬
bund aus der Taufe gehoben. 35 Jahre sind seitdem verflossen,
35 Jahre harte Arbeit und schwere Kämpfe mit den Gegnern der
Arbeitersportbewegung .

In allen nach der Gründung des Bundes folgenden Jahren
betrieben die Arbeiterradfahrer die Werbung für ihren Bund mit
großem Eifer in ganz Deutschland. Die Werbung war aber nicht
leicht . Im Gegenteil , sie war mit mancherlei Gefahren verbunden .
Die Mitglieder mußten gegen schlimme Verfolgungen von politi¬
scher Seite ankämpfen. In Sachsen z . B . wurde der Bund unter
ein Ausnahmegesetz gestellt und im Jahre 1912 wurde er sogar
in ganz Deutschland für politisch erklärt . Ueber diese Zeit können
die älteren Mitglieder vieles berichten und mancher Genosse hat
wegen seiner Zugehörigkeit zum Arbeiter -Radfabrer -Bund mit dem
Strafgesetz Bekanntschaft gemacht . Aber trotz alledem wurde der
Bund von Jahr zu Jahr größer. Im Eründungsjahr zählte er in
18 Orten nur 400 Mitglieder . Heute hat der Bund in 12 000
Orten 350 000 Mitglieder . Das sind zweimal soviel wie die Mit¬
gliedersämtlicher Radvereinigungen der ganzen Welt zusammen.

Vor 38 Jahren schon predigten die ersten Apostel der Arbeiter¬
ratfahrerbewegung , die mit scharfen Blick den hohen Wert der da¬
mals noch neuen Fahrmaschinen sür die arbeitende Bevölkerung
erkannt hatten :

Wer ein Fahrrad besitzt und dieses nicht zu sportlicher Betäti¬
gung benutzt, ist ein Tor . Diesen Vorwurf verdient vor allem der¬
jenige Arbeiter , der Besitzer eines Rades ist und dies nicht zur
Verschönerung seines Proletarierdaseins benutzt . Für den Arbeiter
ist kein anderes Sportgerät so zweckmäßig wie das Fahrrad .
Darum lernt radeln und treibt Radsport . Diese Lehre war recht
und gut und deshalb war auch immer die größte Ausgabe und
stetige Losung des Bundes Solidarität : „Hebung und Ausbau des
Radsports ".

Der größte Erfolg des Bundes ist darin zu suchen daß er schon
in der Vorkriegszeit dadurch seine Propagandatätigkeit 150 000
Angehörige des Arbeiterstandes aus dem sonntäglichen Einerlei
herausgerissen und hinausgeführt hat in die Natur , in Feld und
Wald , in sonnige Täler , auf hohe Berge und damit gehoben auf
die Höhe des Standpunktes mit dem Körper , mit dem Geist vor¬
wärts zur Natur . Diese schöne Tradition wird vom Bunde hoch in
Ehren gehalten werden alle Zeit . Mit Recht . Das Beispiel der
Arbeiterradfahrer wurde schon vor dem Kriege von der Arbeiter¬
schaft sehr beachtet, in der Nachkriegszeit noch mehr und nun neh¬
men Millionen Proletarier das Beispiel der Arbeiterradfahrer als
Vorbild und eilen hinaus in ihrer freien Zeit zur Natur zu Fuß
und auf dem Rade . Für sie alle kämpft der Bund auch schon seit
langen Jahren für die Schaffung eines Radfahrerwegenetzes über
das ganze Reich . Diese soziale Forderung hat durch die grobe
Propaganda des Bundes immer mehr Anerkennung gefunden.

Die Einführung der Serienwettkämpfe ist von den Eeräte -
turnern freudig begrübt worden. 58 Bezirke haben die Auffor-

r-m

derung verwirklicht, und ein grober Teil der übrigen Bezirke will
im Laufe dieses Jahres zur Tat schreiten. Ausgeschrieben waren
die Kämpfe in einer A - , B - und C - Klasse und in einer Alters -,
Jugend - und Turnerinnenklasse . Die A -Klasse entspricht der Ober¬
stufe , die B - Klasse der Mittelstufe und die E-Klasse der Unter¬
stufe . Rach den bei der Bundesleitung eingegangenen Fragebogen
haben sich 838 Mannschaften an der zum ersten Male getroffenen
Einrichtung beteiligt . Davon entfallen auf die A - Klasse 229 , B-
Klasse 278 , Jugend 163 , Altersklasse 25 und Turnerinnen 95. Ver¬
schieden« Bezirke hatten die Wettkämpfe nicht in allen Klassen
ausgeschrieben. Sie wollten erst Erfahrungen sammeln und später
den Kreis der Beteiligten erweitern - Von den Turnerinnen wird
gewünscht an Stelle der Pflichtübungen Kürübungen vorführen zu
dürfen , dadurch würde die Beteiligung gröber werden . Um diesen
Wünschen entgegenzukommen, sind die Vorarbeiten im Gange.

Der erste Versuch mit den Serienkämpfen erbrachte durch die
rege Anteilnahme den Beweis , daß der richtige Weg beschritten
worden ist . Weitere Erfolge werden nicht ausbleiben .

Wasserspor»
Das Schwimmen als Brauchkunst

Mehr als jede andere Leibesübung muß das Schwimmen fleißig
geübt werden . Denn es ist eine Kunst , die man im gegebenen Falle
sehr notwendig braucht. Und es ist eine Kunst, die man sich nur
durch Uebung erwerben kann. Im Notfälle kann man einen Zaun
überklettern oder einen Graben überspringen , ohne geübt zu sein .
Aber ein Nichtschwimmer, der durch irgendeinen Umstand in tiefes
Wasser gerät , verliert Ruhe und Besinnung . Ihm können auch
keine Ratschlage helfen. Er suhlt keinen Boden mehr unter den

Arbeiter - Sportverein „Miris“ - Leopoidsbalen
Samstag , den 11. und Sonntag , den 12 . Juli 1931

Platzeinweihung
Dl* Arb* lt*r-Sport «*r*ln* und 68nn »r untsrar Sich* »Ind freundlichat »Infleladan.

So wunderbar wie die Fortschritte auf dem Verwaltungsgebiet
bisher waren , war auch die Entwicklung des Svortbe -
triebes im Bunde . Der älteste und schönste Zweig des Rad¬
sportes , das Touren - und Wanderfahren wird rm Bunde Solidari¬
tät besonders gefördert durch die einzigartige , Bundes -Bleiben ge¬
nannte Einrichtung . Alle Mitglieder , die mit dem Rad Ferien¬
reisen unternehmen , können in 200 Orten billig oder unentgeltlich
Unterkunft erhalten . Zur Zeit huldigen in zirka 600 Ortsgruppen
2500 Mitglieder dem Bahn - und Straßenrennsport . Bewunderns¬
wert ist der Saalsportbetrieb . Von 6000 Ortsgruppen treiben 2800
Saalsport . Im Bunde vereinigen sich nahezu 5900 Mannschaften
mit zirka 30 000 ausgebildeten Fahrerinnen und Fahrern . Außer¬
dem betätigen sich noch 3400 Mannschaften im Radball - und Rad -
vollospiel. Eine grobe Leistung ist es, daß 2700 Ortsgruppen
18 200 Saalräder besitzen, die zum größten Teil Bundeserzeugnisse
sind . Besondere Erwähnung verdient die jüngste Sparte des Bun¬
des , die Motorradfahrer , die innerhalb wenigen Jahren 30 000
Mitglieder in 3100 Ortsgruppen in sich vereinigt hat . Auf ihren
Sportbetrieb dürfen die Arbeiterradfahrer stolz sein , beson¬
ders deshalb , weil die sportliche Tätigkeit ihrer Wettkämpfer nur
aus Idealismus eingestellt ist. Preise gibt es nicht und dürfen
auch nicht angenommen werden.

Die Erziehung der Fungradlerinnen und Jungradler ist nach
besonderen Bestimmungen festgelegt und so mustergültig , daß sic
von vielen großen Vereinigungen nachgeahmt wurde , und daß
sehr viele ihre Richtlinien danach festlegten. Die Leitung der
Jugend obliegt besonderen Jugendausschüssen, die dem Bunde --
Jugendausschub unterstehen und ein vom Bund genau vorgeschrie¬
benes Aufgabengebiet haben . Genau bestimmt sind auch Aufbau
und Handeln der Jugend und Kindergruppen . Der Prozentsatz
der Jugend in der Masse der Mitglieder über 20 Jahre ist er¬
staunlich grob. Das ist leicht erklärlich, denn die Kinder zahlen
keinen nennenswerten und die Jugendlichen einen ganz geringen
Beitrag und doch haben alle die gleichen Rechte wie die erwach¬
senen Mitglieder .

Zieht man noch in Betracht , welche Vorteile der Bund seinen
Mitgliedern durch seine sozialen Unterstützungseinrichtungen bietet ,
dann kann man fest behaupten , daß keine Sportvereinigung der
Welt je solches geboten hat . Darum sei stets die Losung : Aui
zu den Arbeiterradfahrern , werbt und agitiert für den Arbeiter -
Rad - und Kraftfabrer -Bund Solidarität , damit der Welt größter
Radfahrerbund noch gröber wird .

Hinweg mit aller Duselei,
Ruf deinen Nachbar auch herbei.
Geschlossen in den Kampf wir geben,
Wer wagt , uns zu widerstehen
Wenn unser Bundesgruß erschallt ;
„Frisch auf" ertönt in Flur und Wald .
Seid kampfbereit und denkt daran :
Wo bleibt im Bund der zweite Mann .

Füßen . Seine Hände finden keinen Halt . Sinnlos greift er in die
Luft und in vielen Fillen ertrinkt er.

Den Gefabren , denen ein Nichtschwimmer ausgesetzt ist, kann
nur durch Erlernung der Schwimmkunst begegnet werden.
Ihre Verbreitung ist deshalb eine Notwendigkeit . Ein Mensch ,
der schwimmen kann (sich mit Mühe und Not über Was¬
ser halten zu können, zählt nicht dazu) , ist Herr über ein Element ,das den meisten als etwas Schreckliches erscheint . Er wird im
Wasser einen Freund erblicken , dem er viele köstliche Stunden der
Freude und Erfrischung verdankt . Das Wasser wird ihm immer
wieder Frohsinn und Gesundheit schenken. Er kann sich all den
Reizen eines Schwimmbades ungefährdet bingeben . Der unsichere
oder gar der Nichtschwimmer sieht sich nur von tausend Gefahren
bedroht . Wenn er aber wirklich in eine gerät , sei es nun , daß die
aufgeregte Flut ein Boot zum Kentern bringt , oder daß er sonst
aus eine Weise dem Ertrinken ausgesetzt wird , dann offenbart sich
ihm das Schwimmen als eine Brauchkunst von ungeheuerem Werte .

Dann kann ihm meistens nur noch ein Rettungsschwimmer hel¬
fen. Die Fähigkeit des Rettungsschwimmens erwirbt man sich aller¬
dings nur durch fleißiges , regelmäßiges Ueben unter Anleitung
erfahrener Schwimmlehrer oder Schwimmwarte in den Schwimm¬
vereinen des Arbeiter -Turn - und Svortbundes . Wir wollen nicht
Rekordbrecher sein , die in kurzer oder kürzeren Zeiten Schwimm¬
strecken durchschwimmen , sondern wir wollen das Schwimmen als
eine Leibesübung betreiben , die zur Gesunderhaltung und zur Ret¬
tung aus Gefahr in hohem Maße geeignet ist . — Unseren Mit¬
menschen beizustehen, soll unsere vornehmste Aufgabe sein . Dazu
brauchen wir keine Rettungsmedaillen , bronzene oder, goldene Ab¬
zeichen oder Plaketten . Um der Sache willen , um des hohen idealen
Zieles willen wollen wir unseren Rettungsdienst ausüben . Wie
wir es als Proletarier gewöhnt sind : wegen eines Ideals stets
die ganze Persönlichkeit einzusetzen , so wollen wir gern und freu¬
dig unser Leben auch dann einsetzen , wenn es gilt ein Menschen¬
leben dem nassen Tode abzujagen und so das Dichterwort be¬
herzigen :

Und setzt ihr nicht das Leben ein,
Nie wird euch das Leben gewonnen sein .

äücH du musst zur
aRBEITE^ QLYmPiaDE^ ^ IcömmEh

Walter Stähle .
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